
bringer, Heilsmuittler un: Verkörperung des Heıls in eiınem Di1e Text-
analysen (128-255 bılden das Rückgrat der Untersuchung. Sıe behaupten
sıch 1n der Diskussion MIt den zahlreichen Analysen anderer utoren. Zum
Schlufß stellt Cebulj dıe EZO P1IML- Texte iın den Ontext der joh Weisheits-
christologıe. Im Vergleich bisherigen Schwerpunktsetzungen 1mM
dürfte dıe Stigma-Prägung als theologisch W1e€ soziologisch relevantes Iden-
titätsmerkmal der joh Gemeinde un: somıt eın Betund vorliegen, den Vt 1in
überzeugender Weıse herausgearbeıtet hat Das gelehrte Buch 1St 1n einfa-
cher, verständlicher Sprache geschrıieben.

Alwın Renker, Freiburg
Walter Dietrich/Martın George/Ulrıch I17 (Ha)) Antijudaismus christ-
liche FErblast. Verlag Kohlhammer, Stuttgart 1999 1972 Seıten.

DDem Sammelband liegt eıne Rıngvorlesung der Evangelisch- Theologischen
Fakultät der Uniiversıiıtät Bern VO Sommersemester 1998 zugrunde, dıie
sıch mMI1t Ursachen un: Wirkungen des christlichen Antijudaismus eschäf-
tıgt hat Die Beıtrage TAMıIHEN A4aUS$S den Bereichen Biıbelwissenschaft, em1-
nıstische Theolo21e, Geschichte/Kirchengeschichte un: Praktische Theolo-
1E€ (Prediet, Religionsunterricht), 71 kommt J€ eın jüdischer Beıtrag ZU

Antısemitismus Aaus psychologischer Sıcht un: Z Einschätzung des Chri-
1n der jüdischen Theologıe. Di1e Themen 1mM einzelnen: „Gott der

Rache VEIrSUS (SOtt der Liebe?“ (W. Dietrich), „Femiiunısmus Hr Antijudais-
MUS  c (Sılvia Schroer), „Antijudaismus 1m Neuen Testament“ (Samuel Voll-
enweider), [ Das Auseinandergehen der Wege“ (Ulrich Luz), „Antijudais-
111US bel den Kırchenvätern“ (Martın George), „Das Judentum 1n der
Schweiz“ (Rudolf Dellsperger), „Judas un der Hafß auf die Juden“ (Ema-
nel Hurwitz), „Die Pharisier“ (Christoph Mäüller), „Judenbilder für
Christenkinder“ (Manyurıce Baumann/Rosa Grädel-Schweyer), „Jüdiısche
Blicke auf das Christentum“ (Michel Bollag), „Christologie hne Antıju-
daısmus? Thesen un: Finwürtfe“. Der Band enthält außerdem e1ın hılfrei-
ches Sach- un: Namenregiıster SOWI1e eın Verzeichnis der angeführten Bibel-
stellen. Die Beobachtung der anfänglichen christlichen Selbstdefinition
durch Abgrenzung das Judentum un: die sıch verselbständigende
Konfrontation VO Juden un: Christen „einem stabılen antıjüdischen
Ressentiment“ (90) 1n der Geschichte auch hne dıie Präsenz VO Juden
durchzieht W1e eın Faden viele der Beıträge 117 unterstreicht, daf der
1mM Titel verwendete Begritff “Erblast“ durchaus berechtigt 1St
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Jeder Auftsatz hätte eıne austührliche Würdigung un kritische Auseıinan-
dersetzung verdıent, W1€ der behauptete Zusammenhang VO ‚Mono-
theismus ambivalenten Zügen 1mM Gottesbild -Fıtfer) Unduldsamkeit 1in
den 1brahamıiıtischen Religionen‘ als eıner der Wurzeln des Antijudaismus.
Besonders der letzte Beıtrag zeigt; W1e€e das 'Thema Judentum 1mM Rahmen der
christlichen Theologıe ımmer och für spannungsvolle Diskussionen
Mitglieder der Fakultät (W. Dietrich, UZ Chr. Müller) haben 1ın /7Zusam-
menhang mMIıt der Rıngvorlesung eın Thesenpapıer vorgelegt, das
ZÜFE Korrektur des antijüdıschen Erbes des Christentums“ motıvieren oll
enannt werden eiıne Christologıe, dıe nıcht einen exklusıyven ahr-
heitsbesıitz behauptet, „der andere VO (5Oft ausschliefßt“ (184), SOWI1e ein
Verständnıs des Alten Testaments, das diesem eınen „Sinnüberschufßs“ g...
genüber dem Neuen Testament zugesteht, un: die Bereitschaft, den christlı-
chen Heilsweg als yöttlıches Geschenk un: nıcht als Bedingung sehen
lernen. Da die „Thesen“ 1n der Fakultät eıne heftige Diskussion un: N
derspruch auslösten, lassen die „Einwürftfe“ (186-188 ahnen, die nahezu
einhellig davor WAarnNell, das Eıgene aı freundlicher Rücksichtnahme aut
andere wiıllen“ aufzugeben 188) Thesen un: FEinwände zei9en,; da{fß Chrı1-
SsSten och eınen langen Weg VOT sıch haben, bıs sS1e 7A88 Weggemeinschaft miı1t
Juden tahıg sind Ingrid Maisch, Merzhausen

Johannes Heıl, Kompilation der Konstruktion? Di1e Juden ın den Paulus-
kommentaren des Jahrhunderts. Forschungen STA Geschichte der Juden
Verlag Hahnsche Buchhandlung, Hannover 1998 XN 497 Seıten.

Der Autor hat 1in vielerleı Hınsıcht Neuland betreten. Neu 1St der Ansatz,
AUS den Pauluskommentaren des eNaANNLEN Jahrhunderts Inftormationen
gewınnen ber die christliche Wahrnehmung der Juden ebenso WIE ber de-
FEn tatsächliche Lebenssituation 1mM Ontext der utoren der Kommentare.

Heiıl etfreit die theologischen Schriftsteller VO dem Urteıl, sS1e seılen TE

mehr der wenıger geschickte Kompilatoren SCWCSCHIH, die Einfalls- BäBY
Geistlosigkeıit lıtten. Maänner W1€ Claudius VO Turın (225 {£.) und Haımo
VO uxerre (275 {f.) sehr ohl in der Lage, theologisch innOovatıv
arbeıiten. S1e hatten auch keineswegs Scheu, Lıteratur benützen, dıie allge-
meın als häretisch zalt. Da die Auslegungsgeschichte sıch prıimär den Syn-
optikern zuwendet, hat He:]l mıt seıner Untersuchung eıne empfindliche
Lücke geschlossen un: nochmals daran eriınnert, W1e€e dringend AaUS theolo-
xjegeschichtlicher un kulturgeschichtlicher Sıcht eıne Gesamtdarstellung
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